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Es \'/"!uilfm 
misohp.f' Reizstoffe auf den Nahrungserwerb von Fischen durch-
gefühL,t. Dabei wurdf'n sowohl im Handel erhältliche "Köder-
mittel" als auch verschiedene Riechstoffe auf ihre Wirksam-
keit geprLift. Von Riechstoffen wurden insbesondere solche 
herangezogen, die in alten Köderrezepten als Lockmittel 
empfohlpn wl'.rden (z. B. :::ivette, :::astorin, Anisöl, Calmus-
öl u.a.). Um subjektive Beobachtungsfehler auszuschalten, 
,"urd8 eine mechanisch~elektrisch schreibende Anzeigeappara-
tur entwickelt, die die Auszählung der Anbisse an den zur 
Auswahl angebotenen Köd~rn objektiv ausführte. Als Ver-
s;J.chs+'ie:r.-e dienten junge Karpfen und Plötzen. Die Versuohe 
wu~den zur bestmöglichen Isolierung des Faktors Reizstoff 
im Aquarium ausgeführt. 
Vcn den 16 in versohiedenen Konzentrationen geprüften Stof-
fen hatt;en im Versuc.h nur zwei Ködermittel eine die An-
ziehungskraft von rohem Schabefleisch vom Rind auf Karpfen 
steigernde ·,7irkung. Das eine riecht intensiv nach vanille, 
das andere schei!".t 1,J.nter anderem Kampfer zu enthalten. Die 
genalle Zusammensetzung dieser Ködermittel ist nicht be-
kannt. Alle übrigen R2izstoffe hatten entweder keine Wir-
kung oder wirkten, insbesondere in höheren Konzentrationen, 
abschreckend. Die vorliegenden Versuche deuten also darauf 
hin, dass der grösste Teil üer in alten Köderrezepten 
empfohlenen Lockstoffe tatsächlich wertlos sein dürften. 
Die beiden positiven Ergebnisse dagegen zeigen, dass der 
Gedanke, mit milieufremden chemischen Reizen Fische anzu-
locken, trotzdem nicht unsinniJ ist. 
vorbereitende Versuche zur Ermittlung eines geeigneten 
Ködergrundstoffes ergaben, dass rohes Schabefleisch vom 
Rind eine sehr deutlich stärkere AnziehunGskraft auf Karp-
fen hat; als Teige aus Getreidemehlen, Kartoffeln oder Brot 
bzw. ~rötchen. Fangversuche an Cypriniden mit rohem Fleisch 
anst.eJle der bisher üblichen Stoffe als KÖ'der erscheinen 
deshalb erfolgversprechf'nd. 
(Institut für Netzforschung) 
umfangreiche Untersuchun.::;en über den Einfluss che-
Q~~~J1~('ksbeeinflussungen bei Fischen: 
Auf dem Hamburger Markt 'lerden weiterhin ständig Fische, 
die im Hamburger Hafengebiet gefangen oder gehältert wer-
den, wegen ihres unangenehmen BeiJeschmacks beanstandet 
lmd vom Verkauf ausgeschlossen. Der Geschmack wird häufig 
als muddig oder dumpf, oft aber als nach Petroleum oder Öl 
bez3ichnet. Es konnte vom Institut für Küsten- und Binnen-
fiseherei (Mann) festgestellt werden, dass derartige Ge-
sChmaeksbeeinflussuncen besonders im Frühjahr nach Eis-
aufgang auftreten • 
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·')Ausführliche Darstellung siehe Protokolle zur Fische-
r3ite ... hni.k, Heft 11, Nr. 24. 
